
Donaueschingen – Für den Volksan-
trag gegen den Flächenfraß in Baden-
Württemberg beginnt auch auf der Süd-
baar bereits der Endspurt. Bereits Ende 
Oktober wollen die Umweltverbände 
und der Badische Landwirtschaftliche 
Hauptverband (BLHV) die benötigten 
39.000 Unterschriften gesammelt ha-
ben und nach Stuttgart bringen. Dann 
muss sich der Landtag mit dem Antrag 
befassen. Für die Ende April 2023 ge-
startete Aktion mit dem Titel „Länd-
le leben lassen – Flächenfraß stoppen“ 
hätten sie ein ganzes Jahr Zeit gehabt.

Schon jetzt hätten sie rund 38.000 
Unterschriften, sagt Gerhard Bronner 
aus Donaueschingen, Vorsitzender des 
Landesnaturschutzverbands (LNV), 
der an der Aktion beteiligt ist. Bron-
ner hielt zum Volksantrag unter ande-
rem an sechs Orten Vorträge, darunter 
Deißlingen und Offenburg. Die Reso-

nanz sei stets gut, doch die Aktion sei 
beileibe kein Selbstläufer gewesen, das 
Anliegen war „durchaus erklärungsbe-
dürftig“: Dass nämlich in Baden-Würt-
temberg pro Tag immer noch doppelt 
so viel Fläche verbaut wird wie die im 
Koalitionsvertrag von 2021 vereinbar-
ten 2,5 Hektar.

Doch die Mitglieder der beteilig-
ten Organisationen, darunter auch der 
BUND, engagierten sich. Anlaufstel-
le auf der Südbaar war die Geschäfts-
stelle des BLHV-Kreisverbands Donau-
eschingen in der Wasserstraße. „Wir 
haben circa 900 Unterschriften nach 
Stuttgart geschickt“, erklärt Kreisge-
schäftsführer Thomas Meyer, der un-
terschiedliche Reaktionen erlebte. So 
sammelten sie auch auf dem Kreis-
erntedankfest in St. Georgen. „Da war 
es ländlicher, da sind die Leute skep-
tischer, es kamen auch viele Besucher, 
die bereits unterschrieben hatten.“ 
Und: „Wir konnten die eine oder an-

dere junge Mutter überzeugen.“ Viele 
junge Familien würden sich mit dem 
Flächenverbrauch beschäftigen: „Sie 
wollen Wohnraum, aber auch das The-
ma Nachhaltigkeit beschäftigt sie“, 
schildert Meyer.

Der Volksantrag sei ein demokra-
tisches Mittel. „Unser Ziel ist es, dass 
der Landtag sich mit dem Flächen-
verbrauch befasst.“ Der baden-würt-
tembergische Gemeindetag lehnt eine 

pauschale Begrenzung für Flächenpla-
nung ab, weil die Kommunen weiterhin 
Flächen benötigten. Donaueschingens 
BLHV-Geschäftsführer stellt klar: „Wir 
wollen nicht, dass gar nichts mehr be-
baut wird, wir wollen Konzepte, dass 
flächenschonender gebaut wird.“ Wich-
tig sei dabei auch die Arbeitsplatzsiche-
rung, aber mit Maß und Ziel, wie Meyer 
es ausdrückt.

Beim Klima merke jeder, dass sich 
etwas verändert. Er nennt Starkregen-
ereignisse, Trockenheit, da benötige 
man einen intakten Boden als Wasser-
speicher und als Kühlleistung. „Ein be-
wachsener Boden kühlt, Pflanzen sen-
ken die Temperaturen.“ Meyer erläutert 
dies: „Wenn Sie mit einem Thermome-
ter um die Mittagszeit messen, stellen 
sie Temperaturunterschiede zwischen 
einem bewachsenen Boden und einem 
unbewachsenen Boden fest.“

Oftmals wenig Interesse
Unterschiedliche Reaktionen erlebte 
auch Hildegard Körner aus Bräunlin-
gen, die auf Kreisebene den Arbeitskreis 
des LNV leitet. „Manche gucken gleich 
weg, andere wissen Bescheid, mit vie-
len muss man längere Gespräche füh-
ren, aber einen Großteil interessiert der 
Volksantrag nicht.“ Körner, die seit 25 
Jahren ehrenamtlich und beruflich in 
der Umweltplanung und noch länger in 

Umweltverbänden aktiv ist, findet die 
Initiative wichtig, weil der Flächenfraß 
„einfach ungebremst“ sei. Sie hat schon 
erlebt, wie Menschen an einem Ortsen-
de stehen und sagen, da sei doch noch 
genügend Platz zum Bebauen. Doch 
„mit jedem Quadratmeter, den man zu-
baut, gehen Funktionen verloren“. Zum 
Beispiel die ökologische Funktion des 
Bodens: vom Bodenleben über die Ve-
getation bis zu den Tieren und damit 
auch für die Nahrungsmittelproduk-
tion.

Körner möchte mithelfen, ein Um-
denken zu bewirken. Bis vor wenigen 
Jahren hätten sich darüber selbst die 
Fachbehörden wenig Gedanken ge-
macht, sagt sie. „Die Behörden tun sich 
schwer, weil bei Bebauungsplänen im-
mer die kommunale Planungshoheit 
besteht.“ Dazu komme die klimatische 
Funktion des Bodens, er hält Staub und 
Wasser zurück. Und: „Das Bodenleben 
und die Vegetation produzieren Sauer-
stoff.“

Relative gute Erfahrungen mach-
te der Bräunlinger Landwirt Johannes 
Schwörer vom BLHV-Kreisvorstand 
beim Sammeln. Man müsse die Leu-
te ansprechen, das Interesse, zu unter-
schreiben, lag bei ihm im Bereich von 
90 Prozent. Nicht unterschrieben hät-
ten vor allem Leute vom Bau, weil sie 
um ihre Arbeitsplätze fürchteten.

Endspurt für den Volksantrag
  ➤ Gemeinsamer Kampf 
gegen Flächenfraß

  ➤ Ziel bis Ende Oktober: 
39.000 Unterschriften

Auf dem Kreiserntedankfest sammeln (von links) die BLHV-Mitglieder Frank Aberle aus St. Georgen-Sommerau, Clemens Hug aus Triberg-
Gremmelsbach und BLHV-Kreisgeschäftsführer Thomas Meyer Unterschriften für den Volksantrag gegen Flächenfraß. BILD:  ALE X ANDRA MEYER

Die Initiative
Auf der Homepage „laendle-leben-
lassen.de“ steht: „Im 2021 geschlos-
senen Koalitionsvertrag der Landes-
regierung Baden-Württemberg ist 
festgeschrieben, den Flächenver-
brauch kurzfristig auf 2,5 Hektar pro 
Tag und bis 2035 auf Netto-Null zu 
reduzieren. Schaut man auf die letzten 
50 Jahre, so haben die letzten zwei 
Generationen so viel neue Siedlungs-
fläche in Anspruch genommen wie 80 
Generationen zuvor. Doch mit jeder 
betonierten Fläche geht auch ein Stück 
unserer Identität verloren.“
Die letzten zehn Jahre wurden laut 
Gerhard Bronner täglich im Schnitt fünf 
Hektar bebaut.

V O N  B E R N H A R D  L U T Z 
donaueschingen.redaktion@suedkurier.de

Besserer Schutz für wertvolle Kunst

Bräunlingen/Donaueschingen (pm) 
Die Exponate, die im Kelnhof-Museum 
gezeigt werden, sind zumeist nicht nur 
wertvoll, sondern auch empfindlich. 
Raumtemperatur und Luftfeuchtigkeit 
müssen hier stimmen. Um dies künftig 
sicherzustellen, geht das Museum jetzt 
neue Wege.

Die Stadt Bräunlingen ist mit der B+B 
Thermo-Technik GmbH mit Hauptsitz 
in Donaueschingen eine neue Part-
nerschaft eingegangen. Für das Keln-
hof-Museum wurden Messgeräte zur 
digitalen Überwachung der Raumtem-
peratur und Luftfeuchtigkeit gesucht – 

und mit der Donaueschinger Firma ein 
Partner gefunden, der auf spezifische 
Wünsche und Besonderheiten einging.

Das Endergebnis einer zweijährigen 
Entwicklungs- und Testphase liefert 
nun ein geeignetes Überwachungssys-
tem und damit exakte Messwerte di-
rekt auf den PC. „Hiermit wird nicht 
nur eine Bedingung aus Leihverträ-
gen erfüllt, sondern liegen endlich 
auch über längere Zeiträume exakte 
Daten als Grundlage für eine planmä-
ßige Klimatisierung der Räumlichkei-
ten zum dringend notwendigen Schutz 
nicht nur des Gebäudes, sondern ins-
besondere der äußerst wertvollen Ex-
ponate im Kelnhof-Museum vor, für 
die wir eine große Verantwortung ha-
ben“, so Maren Ott von der Stabsstel-
le Kultur, Hallen, Vereine. Da die Sen-
soren des Systems mit einer gezielten 

Funktechnik ausgestattet sind, lassen 
sich weite Distanzen überbrücken, die 
das Signal selbst durch Beton- oder 
Stahlwände senden. Als betreuender 
Partner der Firma äußert sich Philipp 
Schuh zum diesem Pilotprojekt: „Die 
Sensoreinheiten sind batteriebetrie-
ben und übertragen die Messwerte mit 
einer speziellen Funktechnologie, die 
auch in massiven Gebäuden eine große 
Reichweite und Übertragungssicher-
heit gewährleistet.“

Überwachung rund um die Uhr
Eine weitere positive Komponente stelle 
die schnelle Installation dar, sodass auf 
diese Weise jeglicher Verkabelungsauf-
wand entfällt. Zudem könnten die Ver-
antwortlichen des Kelnhof-Musuems 
die Daten nun zu jeder Zeit übersicht-
lich überwachen.

Das Kelnhof-Museum setzt auf 
ein neues Überwachungssystem. 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit 
bleiben stets im Blick

Maren Ott von der 
Stabsstelle Kultur, 
Hallen, Vereine der 
Stadt Bräunlingen 
und Philipp Schuh 
von der B+B Ther-
mo-Technik GmbH 
aus Donaueschin-

gen mit einem 
Messgerät zur Über-
wachung der Raum-

temperatur und 
Luftfeuchtigkeit in 
der aktuellen Son-
derausstellung mit 
wertvollen Leihga-

ben im Kelnhof-Mu-
seum. BILD:  STADT VER-

WALTUNG BRÄUNLINGEN

„Wir wollen nicht, dass gar nichts 
mehr bebaut wird, wir wollen Kon-
zepte, dass flächenschonender gebaut 
wird.“

Thomas Meyer, Geschäftsführer des BLHV-
Bezirksverbands Donaueschingen

Schüler wollen’s von Thorsten Frei genau wissen

Donaueschingen (pm) Thorsten Frei, 
Bundestagsabgeordneter und Erster 
Parlamentarischer Geschäftsführer 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, be-
suchte jetzt die Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen (GSD) in seiner Hei-

matstadt Donaueschingen – ein Kon-
takt, der seit nahezu 20 Jahren von bei-
den Seiten gepflegt wird.

Schülerinnen und Schüler unter-
schiedlicher Schularten nahmen an 
der Diskussionsveranstaltung teil. Die 
Fachschule für Bautechnik diskutierte 
mit Thorsten Frei über den Fachkräfte-
mangel im Handwerk, über energeti-
sche Auflagen bei Neubauten und Sa-
nierungen. Thema bei dem Gespräch 
waren auch die Haltungen und Maß-

nahmenvorschläge der CDU im Hin-
blick auf fehlende und bezahlbare 
Mietwohnungen.

Rentensicherheit bewegt Schüler
Die Berufsschüler gingen mit Frei in ei-
nen kritischen Austausch zur Sicherheit 
der zukünftigen Renten. So vielfältig 
wie die in der Diskussionsrunde ver-
tretenen Schularten waren die bespro-
chenen Themen. Die Schüler des Tech-
nischen Gymnasiums, der zweijährigen 

Berufsfachschulen und die Bauzeich-
ner wollten es genau wissen und be-
fragten Thorsten Frei ausgiebig zu den 
Positionen der CDU und zu seinen per-
sönlichen Haltungen zur Asylpolitik, 
zum Schulsystem und zur Energie-
wende. Mit Engagement und Ausführ-
lichkeit ließ sich der Politikprofi auf die 
Diskussionen ein. Fragen wurden aus-
giebig beantwortet und die Hintergrün-
de der jeweiligen Haltung ausführlich 
erläutert.

Bundestagsabgeordneter zu  
Besuch an den Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen. Diskus-
sion über vielfältige Themen

NACHRICHTEN

SCHWARZWALDVEREIN

Wanderung zur 
Burg Hohenstein
Donaueschingen (pm) Das 
Neckartal zwischen Rottweil 
und Oberndorf ist bekannt für 
seine Flussschlingen und Um-
laufberge. Zwei davon will der 
Schwarzwaldverein Donaue-
schingen am Sonntag, 22. Ok-
tober, bei einer Wanderung er-
kunden. An den Hängen der 
Berge befinden sich Wachol-
derheiden, die zu den schöns-
ten und wertvollsten außerhalb 
der Schwäbischen Alb zählen. 
Dies ist der über Jahrhunderte 
währenden Schafbeweidung zu 
verdanken. Die reine Gehzeit 
beträgt etwa fünf Stunden (14 
Kilometer). Start ist um 9 Uhr 
an den Donauhallen. Die Füh-
rung hat Dorothea Creutzburg, 
Telefon 0173 3439568. Um An-
meldung bis 20. Oktober wird 
gebeten.

FÜRSTENBERG-GYMNASIUM

Schüler lernen 
kostenlos Japanisch
Donaueschingen (pm) Schü-
lerinnen und Schüler, die Lust 
haben, zusammen mit der Ja-
panerin Miki Kessler Japanisch 
zu lernen, sind zum Info-Tref-
fen am Mittwoch, 18. Oktober, 
um 14 Uhr in die Aula des Fürs-
tenberg-Gymnasiums eingela-
den. Die AG ist für alle Donaue-
schinger Schülerinnen und 
Schüler jeder Schulart ab Klas-
se 9 kostenlos und findet im-
mer mittwochs von 14 bis 15.30 
Uhr am Fürstenberg-Gymna-
sium statt.

KINDER-MUSICAL

Schneewittchen im 
Gemeindehaus erleben
Donaueschingen (pm) Im 
evangelischen Gemeindehaus 
findet am Samstag und Sonn-
tag, 21. und 22. Oktober, jeweils 
um 17 Uhr eine Musical-Auf-
führung für Kinder statt. Der 
Kinderchor der Christuskir-
che bringt dort zusammen mit 
Antje Schweizer, einem Inst-
rumentalensemble und Jessi-
ca Binder als Erzählerin das 
Märchen Schneewittchen auf 
die Bühne. Ein König im Vater-
stress, die sieben Zwerge bei 
der Arbeit, Schneewittchen im 
Gewissenskonflikt und die eitle 
Stiefmutter vor dem sprechen-
den Spiegel: Es gibt viel zu er-
leben – und am Ende geht das 
Märchen natürlich gut aus. Das 
Stück ist geeignet für Kinder 
ab etwa vier Jahren und dauert 
rund eine Stunde. Der Eintritt 
ist frei, Spenden sind aber im-
mer willkommen.

AUSSCHUSS

Sitzung findet 
im Rathaus statt
Bräunlingen (sk) Die nächs-
te Sitzung des Ausschusses für 
Bauen, Umwelt und Stadtsanie-
rung findet am Donnerstag, 19. 
Oktober, um 19 Uhr im Ratssaal 
des Rathauses statt.
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